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Stoffdidaktik Mathematik

• Sie kennen Möglichkeiten, Aufgaben je nach ihrer Funktion und 
den auszubildenden Fähigkeitsaspekten auszuwählen bzw. zu 
erstellen.


• Sie können Aufgaben aus Schulbüchern für entsprechende 
Funktionen und Fähigkeitsaspekte anpassen.


• Sie kennen Differenzierungsmöglichkeiten mithilfe von 
Aufgaben, insbesondere durch geeignete Hilfestellungen.

Aufgabengestaltung

Heiko Etzold, 2022 Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23
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Aufgaben Lernhandlungensind Aufforderungen zum Ausführen von

Elementare 
Aneignungshandlungen

• Identifizieren

• Realisieren


Grundhandlungen

• Erkennen

• Beschreiben

• Verknüpfen

• Anwenden

• Begründen


Komplexe Handlungen

• Suchen

• Planen

• Ausführen

• Kontrollieren

IQB, 2019

 

Stand: 28.02.2019 

Gemeinsame Abituraufgabenpools der Länder 

Aufgaben für das Fach Mathematik 
Grundstock von Operatoren 

Im Folgenden werden Operatoren erläutert, die in Aufgaben für das Fach Mathematik häufig 
vorkommen. Die genannten Operatoren werden in den Aufgaben der Aufgabensammlung 
und des Abituraufgabenpools der jeweiligen Erläuterung entsprechend verwendet. Sie kön-
nen durch Zusätze (z. B. „rechnerisch“ oder „grafisch“) konkretisiert werden. Zugelassene 
Hilfsmittel dürfen zur Bearbeitung verwendet werden, sofern dem kein entsprechender Zu-
satz entgegensteht. 

Die Verwendung eines Operators, der im Folgenden nicht genannt wird, ist möglich, wenn 
aufgrund der standardsprachlichen Bedeutung dieses Operators in Verbindung mit der Auf-
gabenstellung davon auszugehen ist, dass die jeweilige Aufgabe im Sinne der Aufgabenstel-
lung bearbeitet werden kann. 

Operator Erläuterung 

angeben, 
nennen 

Für die Angabe bzw. Nennung ist keine Begründung notwendig. 

entscheiden Für die Entscheidung ist keine Begründung notwendig. 

beurteilen Das zu fällende Urteil ist zu begründen. 

beschreiben Bei einer Beschreibung kommt einer sprachlich angemessenen Formulierung und ggf. einer 
korrekten Verwendung der Fachsprache besondere Bedeutung zu. Eine Begründung für die 
Beschreibung ist nicht notwendig. 

erläutern Die Erläuterung liefert Informationen, mithilfe derer sich z. B. das Zustandekommen einer 
grafischen Darstellung oder ein mathematisches Vorgehen nachvollziehen lassen. 

deuten, 
interpretieren 

Die Deutung bzw. Interpretation stellt einen Zusammenhang her z. B. zwischen einer grafi-
schen Darstellung, einem Term oder dem Ergebnis einer Rechnung und einem vorgegebe-
nen Sachzusammenhang. 

begründen, 
nachweisen, 
zeigen 

Aussagen oder Sachverhalte sind durch logisches Schließen zu bestätigen. Die Art des 
Vorgehens kann – sofern nicht durch einen Zusatz anders angegeben – frei gewählt werden 
(z. B. Anwenden rechnerischer oder grafischer Verfahren). Das Vorgehen ist darzustellen. 

berechnen Die Berechnung ist ausgehend von einem Ansatz darzustellen. 

bestimmen, 
ermitteln 

Die Art des Vorgehens kann – sofern nicht durch einen Zusatz anders angegeben – frei 
gewählt werden (z. B. Anwenden rechnerischer oder grafischer Verfahren). Das Vorgehen ist 
darzustellen. 

untersuchen Die Art des Vorgehens kann – sofern nicht durch einen Zusatz anders angegeben – frei 
gewählt werden (z. B. Anwenden rechnerischer oder grafischer Verfahren). Das Vorgehen ist 
darzustellen. 

grafisch darstellen, 
zeichnen 

Die grafische Darstellung bzw. Zeichnung ist möglichst genau anzufertigen. 

skizzieren Die Skizze ist so anzufertigen, dass sie das im betrachteten Zusammenhang Wesentliche 
grafisch beschreibt. 

 

Operatoren
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Funktionen von Aufgaben
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• Erkunden, Entdecken, Erfinden


• Sammeln, Sichern, Systematisieren


• Üben, Festigen, Wiederholen


• Vertiefen, Strukturieren, Vernetzen


• Differenzieren


• Selbsteinschätzung, Diagnose, 
Leistungsmessung 

Leuders, 2015, S. 439; SINUS Bayern, o. J.

Grundlagen bei Entwicklung v. 
Aufgaben zu Lerngegenstand:
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Fundamentale Ideen & 
Grundvorstellungen

Fachlich Relevantes

Kernideen/Kernfragen &

Kontexte
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• Erkunden, Entdecken, Erfinden

Funktionen von Aufgaben

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23

• Sammeln, Sichern, Systematisieren

Barzel et al., 2015, S. 223 

Barzel et al., 2015, S. 2236

Heiko Etzold, 2022
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• Üben, Festigen, Wiederholen

Funktionen von Aufgaben

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23

• Vertiefen, Strukturieren, Vernetzen

Barzel et al., 2015, S. 232

Barzel et al., 2015, S. 241

Heiko Etzold, 2022
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• Selbsteinschätzung, Diagnose, Leistungsmessung 

Funktionen von Aufgaben

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23

Barzel et al., 2015, S. 244

Heiko Etzold, 2022
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Aufgaben Lernhandlungensind Aufforderungen zum Ausführen von

Orientierungsteil 
der Lernhandlung

Ausführungsteil der 
Lernhandlung

Allgemeiner LernprozessUmgang mit Aufgaben

• Anforderungssituation  
in der Zone der nächsten Entwicklung


• Herausarbeiten von Lernzielen


• Bilden einer Orientierungsgrundlage


- Probierorientierung


- Musterorientierung


- Feldorientierung


• Ausführen und Verinnerlichen von 
Lernhandlungen


- materielle/materialisierte Handlung


- sprachliche Handlung


- geistige Handlung


• Handlungskontrolle

• Konfrontation mit Aufgabe  

• Bilden einer internen Lernaufgabe


• Bilden einer Orientierungsgrundlage

Einflussfaktoren: Motivation, Aufmerksamkeit, 
emotionale Situation, Vorerfahrungen als 
bewährte Handlungsmuster, Kenntnissquali- 
täten im Gegenstandsbereich (Verfügbarkeit, 
Exaktheit, Allgemeinheitsgrad, …)


• Lösen der Aufgabe

ggf. Unterstützung durch gestufte Hilfen


• Handlungskontrolle

- Prüfen der Handlungsergebnisse  

(d. h. der Lösungen)

- Reflexion des Handlungsvollzugs  

(d. h. der Lösungswege)


Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23Heiko Etzold, 2022
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Aufgaben Lernhandlungensind Aufforderungen zum Ausführen von

Orientierungsteil 
der Lernhandlung

Ausführungsteil der 
Lernhandlung

Umgang mit Aufgaben Arbeiten mit Aufgaben

• Aufgaben auswählen, entwickeln 
und variieren


• Art des Stellen von Aufgaben


• Beurteilen des Lernpotenzials


• Arrangieren von Aufgaben innerhalb der 
Unterrichtsstunde, Bereitstellen von 
Musterlösungen


• Entwickeln von Bewertungsmaßstäben für 
Aufgabenlösungen


• Art der Begleitung des 
Aufgabenbearbeitungspozesses


• Herausarbeiten des fachlichen und 
lernmethodischen Erkenntniszuwachses


• Wahl der Organisationsform für das 
Auswerten und Vergleichen von 
Schülerlösungen Bruder, 2012, S. 21

• Konfrontation mit Aufgabe  

• Bilden einer internen Lernaufgabe


• Bilden einer Orientierungsgrundlage

Einflussfaktoren: Motivation, Aufmerksamkeit, 
emotionale Situation, Vorerfahrungen als 
bewährte Handlungsmuster, Kenntnissquali- 
täten im Gegenstandsbereich (Verfügbarkeit, 
Exaktheit, Allgemeinheitsgrad, …)


• Lösen der Aufgabe

ggf. Unterstützung durch gestufte Hilfen


• Handlungskontrolle

- Prüfen der Handlungsergebnisse  

(d. h. der Lösungen)

- Reflexion des Handlungsvollzugs  

(d. h. der Lösungswege)
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Leuders, 2015, S. 441

Aufgabentypen nach Offenheit

Aufgaben variieren
Wie? Warum?

• Kenntnisse


• Fertigkeiten


• Verstehen/Vorstellungen


• Anwendungsfähigkeit


• (übergreifende) Strategien


• Reflexionsfähigkeit


• Einstellungen

Vielfältige Fähigkeitsaspekte

Leuders, 2009, S. 137 ff.

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23Heiko Etzold, 2022
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Aufgaben variieren
Warum?

• Kenntnisse


• Fertigkeiten


• Verstehen/Vorstellungen


• Anwendungsfähigkeit


• (übergreifende) Strategien


• Reflexionsfähigkeit


• Einstellungen

Vielfältige Fähigkeitsaspekte

Leuders, 2009, S. 137 ff.

137

Prü!ragen nachher: Regt die Aufgabe an, die Zieltätigkeit …
•  möglichst o! auszuführen? (E"ektivität)
• auf verschiedenen Niveaus auszuführen? (Di"erenzierung)
• operativ durchzuarbeiten? (Flexibilität)
• beim Ausführen zu re#ektieren? (Verständnis)

Natürlich muss nicht jede Aufgabe alle Kriterien erfüllen. Wenn Sie aber Zweifel an der Eignung einer 
der entstanden Aufgaben haben, dann versuchen Sie sie noch einmal zu verbessern, z. B. durch folgende 
„Nachbesserungen“:

Aufgaben optimieren …
E"ektivität 
optimieren

Verändern Sie die Aufgabenstellung, dass Schüler auf jeden Fall mehrere Beispiele bearbeiten 
 müssen, z. B. durch direkte Au"orderung.

Di"erenzierung 
optimieren

Stellen Sie sicher, dass schwächere Schüler die Aufgabenstellung sofort verstehen können. Gege-
benenfalls stellen sie eine einfachere, geschlossenere Einstiegsaufgabe mit Beispielcharakter voran.

Flexibilität 
optimieren

Formulieren Sie die Aufgabe so, dass es sich lohnt, auch einmal vom Ergebnis her zu denken, oder 
 einen Wert systematisch durchzuprobieren. Gegebenenfalls fordern Sie explizit dazu auf.

Re#exivität 
optimieren

Ö"nen Sie die Aufgaben ggf. noch ein wenig dafür, dass Schüler Entscheidungen tre"en können. 
Oder lassen Sie ein Phänomen verbal beschrieben, vergleichen, begründen etc …

Tabelle: Techniken für das Erzeugen produktiver Übungsaufgaben

Aufgabentyp:
Probleme lösen Fragetyp Aufgabenbeispiele

Operatives 
Durcharbeiten
von Umkehr-
aufgaben/Aufgaben 
mit Parametern

Umkehrfrage Wann kommt … 
heraus?

• Gib fünf Zahlen an, deren Durchschnitt 5 ist.
• Gib zwei weitere Beispiele an.
• Wie o! muss man noch die Zahl 5 zu den Zahlen 1, 2, 

3, 4 hinzunehmen, damit der Durchschnitt 4 ist?

Optimierung
Wann ist … 
am größten/ 
kleinsten/besten?

• Du hast die drei Datenreihen: 
1, 1, 8  3, 3  1, 2, 3, 4, 5
Bei welcher der drei erhöht sich der Durchschnitt am 
meisten, wenn man noch eine 6 hinzunimmt? Warum?

Funktionale 
Abhängigkeit

Was passiert 
wenn …?

• Was ändert sich am Durchschnitt der folgenden 
 Zahlenreihe 6, 10, 12, 16, wenn man 
a) alle Werte halbiert? 
b) alle Werte um 1 erhöht? 
c) den Durchschnittswert noch hinzufügt. 

Kombina-
torische 
Ausschöpfung

Wie viele 
 Möglichkeiten 
gibt es …?
Wie lauten 
 alle Möglich-
keiten …?

• Wie viele verschiedene Durchschnitte kannst du er-
rechnen, wenn du nur die Zahlen 1, 2, 3, 4 und 5 zur 
Verfügung hast? 
a) Du darfst jede Zahl höchstens einmal nehmen. 
b) Du darfst jede Zahl auch mehrfach nehmen. 
Was ist jetzt der größte und kleinste Wert, den du 
bekommst?

Spielerisches 
 Auseinandersetzen 
mit Spielsituationen

Übungsspiel Spielt miteinander.

• Jeder Mitspieler wir! einen Würfel. Alle werfen zu-
dem noch zusammen 2 Würfel. Nun muss jeder 
mit Würfeln aus der Mitte sein eigenes Würfelergebnis 
als Durchschnitt legen.

Spielanalyse Findet eine gute 
Strategie.

• Mit welchen Strategien kann man beim vorigen Spiel 
einfache Lösungen %nden? Wie %ndet man weniger 
nahe liegende Lösungen?

Eigene Aufgaben 
 erarbeiten 
mit Muster aufgaben

Variieren

Verändere die Auf-
gaben (Welche 
kannst du noch 
ebenso bearbeiten, 
welche nicht? 
Warum?)

• „Wie kann man mit zehn Würfelergebnissen den 
Durchschnitt 4, 5 erhalten?“ – Löse die Aufgabe, 
 verändere sie und untersuche, welche Varianten 
noch lösbar sind. 
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Aufgabentyp:
Strukturen 
re!ektieren

Fragetyp Aufgabenbeispiele

Muster erkennen 
und erzeugen 
in strukturierten 
Aufgabenserien

Muster suchen
Welche Muster 
kannst du 
entdecken?

• Bilde die Durchschnitte der folgenden Datenreihen:
10, 11, 12, 13, 14  1, 12, 13, 14, 15
Welche Besonderheiten oder Zusammenhänge 
kannst du erkennen? Kannst du deine Beobachtungen 
begründen?

Muster 
fortsetzen

Wie lässt sich das 
Muster fortsetzen?

• Bilde die Durchschnitte der folgenden Datenreihen: 
1, 3  1, 3, 5  1, 3, 5, 7
a) Setze die Reihe fort und berechne die Durch-
schnitte.
b) Er#nde eigene, ähnliche Reihen und berechne sie.

Analogisieren
Wie lauten ähnliche 
Aufgaben? (Warum 
sind sie ähnlich?)

• Bilde die Durchschnitte der folgenden Datenreihen: 
3, 4, 7, 8  5, 6, 10, 11  12, 13, 21, 22
Was haben die Aufgaben gemeinsam? Bilde eigene 
Weitere.

Strukturieren
von unstruktu-
rierten Aufgaben-
gruppen

Sortieren/
Klassi#zieren

Bilde Gruppen … je 
nach Lösbarkeit/
Typ/…

• Sortiere die folgenden Aufgaben erst in ähnliche 
Gruppen, bevor du die Durchschnitte berechnest:
a) 1, 2, 7  b) 10, 50, 80  c) 31, 33, 37
d) 110, 150, 180  e) 100, 200, 700

Passung prüfen
Welches Beispiel 
passt nicht? 
Warum?

• Welche Datenreihe passt nicht zu den anderen? 
Was bedeutet das für den Durchschnitt?
a) 5, 10, 15  b) 1, 10, 100  c) 200, 220, 240 
d) 5, 8, 11

Bewerten

Suche die schwie-
rigsten/leichtesten/
ungewöhnlichen 
heraus

• Suche zunächst die Durchschnitte heraus, die du 
 ohne zu rechnen bestimmen kannst:
a) 4, 5, 5, 5, 5, 6  b) 8, 10, 12, 14  c) 4, 6, 10 
d) 10, 5, 5, 5, 10  e) 1, 3, 5, 6  f) 11, 12, 14, 15

Argumentieren
an gestellten/ 
gelösten Aufgaben

Muster 
begründen

Wieso kommt die-
ses Muster heraus?

• Wie ändert sich der Durchschnitt von Datenreihe 
zu Datenreihe? Warum?
5, 8, 10, 12  6, 9, 11, 13  7, 10, 12, 14

Darstellen

Wie kann man 
die Situation anders 
darstellen? 
( gra#sch, rechne-
risch, …)

• Berechne den Durchschnitt und begründe das 
 Ergebnis am Zahlenstrahl: 1, 3, 5, 10, 12, 14

Richtigkeit/
Gültigkeit

Welche Aufgabe 
ist unmöglich/ 
sinnvoll? Stimmt 
die Behauptung? 
Warum?

• „Bei vier Zahlen liegt der Durchschnitt immer 
 zwischen den mittleren beiden“ – Stimmt das? 
 Begründe oder widerlege.

Fehler #nden

Was ist hier falsch? 
Warum? Wie kann 
man es besser 
machen?

• „Der Durchschnitt von 1, 2, 3, 4, 5 ist 3.
Wenn jetzt noch eine 5 dazukommt, wird der Durch-
schnitt um 1 größer.“ Prüfe und begründe.
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Aufgabentyp:
Anwendungen 
erkunden

Fragetyp Aufgabenbeispiele

Anwenden
auf Beispiel-
situationen/
Sachsituationen

an Beispielen 
anwenden

Wende … bei der 
Bearbeitung folgen-
der Situationen an.

• Michaela ist beim Weitsprung 2,30 m und 2,45 m 
gesprungen. Sie möchte auf einen Durchschnitt 
von 2,40 m in drei Sprüngen kommen.

Anwendbarkeit 
re"ektieren

Kann man … hier 
anwenden. Warum 
(nicht)?

• Welche Durchschnitte von zwei Personen kann man 
nicht bilden, auch wenn man alle Daten kennt? 
 Warum? a) die Körpergröße b) die Augenfarbe 
c) das Taschengeld d) das Geburtsdatum

Anwendungen 
er#nden

Er#nde weitere 
 Situationen, in 
 denen du … an-
wenden kannst.

• Setzt euch zu viert zusammen und sammelt 
 Daten, die ihr von euch allen vieren kennt. Bildet 
 alle  möglichen Durchschnitte.

Vernetzen
mit verwandten 
 Begri$en/
Situationen

Verbindungen 
erfassen

Wie passt das 
zu …?

• Kann man vergleichen, wie gut zwei Länder 
im Durchschnitt bei den Olympischen Spielen 
 abschneiden? Mache Vorschläge.

Verbindungen 
suchen

Wo hast du … 
schon einmal 
 ge sehen/gemacht?

• Suche eine Woche lang in der Zeitung, wo Durch-
schnitte gebildet werden. Erkläre deine Beispiele.

Übertragen
Wie lässt sich … 
auf … übertragen.

• Wie würdest du deine Durchschnittsgröße oder 
dein Durchschnittsalter in diesem Kalenderjahr 
berechnen? 

Eine didaktisch und mathematisch dankbare Tätigkeit
Intelligentes Üben hat nach den vorangegangenen Ausführungen einen echten Mehrwert für die Ler-
nenden – und ganz nebenbei für die Lehrenden. Denn Aufgabenkonstruktion ist mehr als langweiliges 
Alltagsgeschä%. Wenn Sie sich erst einmal darauf eingelassen haben, werden Sie feststellen, dass Sie im 
doppelten Sinne wieder zum Forscher werden:

• zum pädagogischen Forscher, denn Sie erkunden den didaktischen Gehalt ihrer Übungsaufgaben
• zum mathematischen Forscher, denn o% geht das Konstruieren von Aufgaben einher mit mathemati-

schen (Wieder)entdeckungen.

Hier nur zwei Beispiele:

Beispiel 1: Sie möchten, dass Schülerinnen und Schüler die Quadratzahlen und Primzahlen memorieren. 
Dazu überlegen Sie sich, dass die Schüler möglichst o% mit Quadratzahlen und Primzahlen operieren. 
Sie nutzen die Technik „Er!nde Aufgaben … mit den Lösungen …“, die Ihnen problemorientierte Übungs-
aufgaben erzeugt. Zum Beispiel:

Suche möglichst viele Lösungen zu der Aufgabe:

+ =

Dabei sollen in den Kästen nur Primzahlen oder Quadratzahlen stehen.

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23Heiko Etzold, 2022
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• Inhaltsorientierte strategische Hilfen

Veranschauliche dir die Situation mit einer Skizze. 
Stelle eine Gleichung auf. 
Orientiere dich beim Vorgehen an dem Beispiel, das du bereits gerechnet 
hast.


• Inhaltliche Hilfen

Überlege, was mit dem Flächeninhalt passiert, wenn du die Seitenlängen 
verdoppelst. 
Du kannst hier das Kommutativgesetz anwenden.
Zech, 1998, S. 315 ff.

Gestufte Hilfen so wenig wie möglich – so viel wie nötig

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23Heiko Etzold, 2022
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Adam & Kleine, 2016, S. 32

Inhaltsorientierte strategische Hilfen

Veranschauliche dir die Situation mit einer Skizze. 
Stelle eine Gleichung auf. 
Orientiere dich beim Vorgehen an dem Beispiel, das du 
bereits gerechnet hast.  Zech, 1998, S. 315 ff.

Inhaltliche Hilfen

Überlege, was mit dem Flächeninhalt passiert, 
wenn du die Seitenlängen verdoppelst. 
Du kannst hier das Kommutativgesetz anwenden.

Gestufte Hilfen so wenig wie möglich – so viel wie nötig

Kap. 8: Aufgabengestaltung – Wintersemester 2022/23Heiko Etzold, 2022
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